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bauphysikapéro 
 

Der Bauphysik-Apéro ist eine Veranstaltungsreihe der Weiterbildung der 

nordwestschweizer Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik. 

 

Der Bauphysik-Apéro hat eine eigene Webseite! 
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Weiterbildung an der HABG FHNW 
 

Schwerpunkte der Weiterbildung sind Energie am Bau, Bauphysik, Akustik, 

Betonbau und Bauleitung 
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Inhalt 

a. Die „180“ – erweitert und modifiziert 

    Antje Horvath 

b. Behaglichkeit und Luftqualität 

    Roger Blaser Zürcher 

c. Sommerlicher Wärmeschutz 

    Achim Geissler 

Apéro 



bauphysikapéro 
Behaglichkeit und Luftqualität 



12.11.2014 4. Bauphysik-Apéro der FHNW 6 

Thermische Behaglichkeit 

Was wird unter Behaglichkeit 

verstanden? 

Worauf beruhen die Kriterien der 

Behaglichkeit? 

Was sind die normativen Grund-

anforderungen? 

Gibt es vereinfachte konzeptionelle 

Lösungsansätze? 
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Thermische Behaglichkeit 

Was wird unter Behaglichkeit 

verstanden? 

Eine thermische Behaglichkeit herrscht, 

wenn weder die Kaltschwelle der Haut-

temperatur (34 °C) noch die Warm-

schwelle der Kerntemperatur (37 °C) 

überschritten wird.  

Dabei sind individuelle und tages-

zeitliche Schwankungen zu berück-

sichtigen. 
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Thermische Behaglichkeit 

Worauf beruhen die Kriterien der 

Behaglichkeit? 

a. PMV-Index 

7-stufige Skalierung bzgl. der 

Behaglichkeitsbeurteilung 

 

+3 heiss 

+2 warm 

+1 etwas warm 

  0 neutral 

-1 etwas kühl 

-2 kühl 

-3 kalt 
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Thermische Behaglichkeit 

Worauf beruhen die Kriterien der 

Behaglichkeit? 

b. PPD-Index 

Berechnung des zu erwartenden 

Anteils an unzufriedener Raumnutzer 

 

SIA 180:2014 
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Thermische Behaglichkeit 

Worauf beruhen die Kriterien der 

Behaglichkeit? 

c. lokale Unbehaglichkeit 

Berechnung des zu erwartenden 

Anteils an unzufriedener Raumnutzer 

aufgrund von Zugluft DR und 

Temperaturasymmetrien PD 
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Thermische Behaglichkeit 

Was sind die normativen Grund-

anforderungen? 

a. generelle thermische Behaglichkeit 

zufriedene Raumnutzer von > 90 % 

 

 

Bsp. 1 clo und 1.2 met ergibt eine 

Raumtemperatur von 21.5 °C + 2.5 K 
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Thermische Behaglichkeit 

Was sind die normativen Grund-

anforderungen? 

b. lokale thermische Behaglichkeit 

max. Temperaturasymmetrien in 

Abhängigkeit der jeweiligen 

Umschliessungsfläche 

< 4.5 K für warme Decken 

< 14 K für kühle Decken 

< 23 K für warme Wände 

< 10 K für kühle Wände 
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Lösungsansätze für die Raumtemperatur 

Sommer 

Winter 

Strahlenschutz 

Speicherung 

Lüftung 

Wärmeschutz 

Wärmeschutz 
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Lösungsansätze für die Oberflächentemperaturasymmetrien 

Wärmeschutz 
Strahlenschutz 
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Thermische Behaglichkeit 

Was sind die normativen Grund-

anforderungen? 

b. lokale thermische Behaglichkeit 

DR = Unbehaglichkeit infolge Zugluft 

natürliche Lüftung: DR = 20 % 

mechanische Lüftung: DR = 15 % 

 

 



12.11.2014 4. Bauphysik-Apéro der FHNW 16 

Lösungsansätze für die Zugluft 

Norm SIA 180:1999 

Wärmeschutz: z.B. Kaltluftabfall 

Lüftung: z.B. Position Ein- + Austritte 
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Grundanforderung: Jahreszeitadäquate Bekleidung 

Unterhose, Hemd mit kurzen 

Ärmeln, leichte Hose, leichte 

Socken und Schuhe 

 

Slip, Hemd, Hose, Socken 

und Schuhe 
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Luftqualität 

Was wird unter Luftqualität 

verstanden? 

Worauf beruhen die Kriterien der 

Luftqualität? 

Was sind die normativen Grund-

anforderungen? 

Gibt es vereinfachte konzeptionelle 

Lösungsansätze? 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=D1mQzz3Ok5UwzM&tbnid=UDZLXIGG2JtDdM:&ved=0CAcQjRw&url=http%3A%2F%2Fwww.airqualitymonitor.ch%2FDE%2Ffunktion.html&ei=rWI2VJGXMcXEygPb64DQBw&bvm=bv.76943099,d.bGQ&psig=AFQjCNH2C5gOawCZG-SBw0hcGoYDeqvfEQ&ust=1412936214772346
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Luftqualität 

Was wird unter Luftqualität 

verstanden? 

Der Begriff der Luftqualität umfasst alle 

nichtthermischen Aspekte der Raum-

luft, die auf das Wohlbefinden und die 

Gesundheit des Menschen wirken. 
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Luftqualität 

Worauf beruhen die Kriterien der 

Luftqualität? 

1 Olf entspricht der Geruchsbelastung, 

welche von einem Normmenschen aus-

geht. 

1 Dezipol entspricht der Verunreinigung 

im Raum mit 1 Olf, bei welchem 10 l 

frische Luft pro Sekunde zugeführt 

wird. 
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Luftqualität 

Was sind die normativen 

Grundanforderungen? 

Für Benutzer darf keine Belästigung 

oder gar Gesundheitsrisiko vorliegen 

Das Gebäude darf keinen Schaden 

nehmen 

Richtwerte: 

Gerüche: 0.1 bis 0.5 pol 

CO2:       1000 bis 2000 ppm 
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Luftqualität 

Was sind die normativen Grund-

anforderungen? 

Für jedes Gebäude ist ein Lüftungs-

konzept erforderlich. 

- natürliche Lüftung (z.B. Fenster) 

- Abluftanlage 

- mechanische Zu-/Abluftanlage 
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Luftqualität 

Gibt es vereinfachte Lösungsansätze? 

a. Reduktion von Quellen 

- schadstoffarme Baumaterialien 

- erdberührte Bauteile müssen ausreichend dicht gegen Wasser, Wasserdampf  

  und Radon sein 

- Präventivmassnahmen für Neubauten zur nachträglichen Reduktion der  

  Radonkonzentration 

- Gewährleistung der Luftdichtigkeit gegenüber Räumen mit hoher Feuchtigkeits-  

  oder Radonbelastung 
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Luftqualität 

Gibt es vereinfachte Lösungsansätze? 

b. direkte Fassung und Abfuhr 

- Dunstabzugshauben nahe am Emissionsort (Küche, Maschinen usw.) 

- ausreichende Lüftung von Garagen und Einstellhallen 

- bauliche Massnahmen zur Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubauten 

  und Umnutzungen 
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Luftqualität 

Gibt es vereinfachte Lösungsansätze? 

c. Zufuhr von ausreichend Frischluft 

 

 

Emission Anforderung Bemerkung 

Gerüche   2 bis 20 m3/h ohne Geruchslast im Aussenraum 

CO2   8 bis 60 m3/h städtische CO2-Belastung im Aussenraum 

Wasserdampf 15 bis 35 m2/h 
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Abgrenzung zur Norm SIA 382/1 

Lüftungs- und Klimaanlagen 

Gibt es zwischen den Normen SIA 180 

und 382/1 Berührungspunkte? 

Welches sind allfällige Über-

schneidungen? 

Wie sind die Schnittstellen zu 

definieren und bewerten? 

 



12.11.2014 4. Bauphysik-Apéro der FHNW 27 

Abgrenzung zur Norm SIA 382/1 Lüftungs- und Klimaanlagen 

Gibt es zwischen den Normen SIA 180 und 382/1 Berührungspunkte? 

Berührungspunkte sind gegeben bei: 

- der Behaglichkeit 

- der Raumluftqualität 

Zu beachten ist, dass die Norm SIA 180 in allen Jahreszeiten während der 

Nutzungszeit gilt und die Norm SIA 283/2 für Bauten mit einer Lüftungs- und/oder 

Klimaanlage „Zusatzanforderungen“ aufweist. 
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Abgrenzung zur Norm SIA 382/1 

Lüftungs- und Klimaanlagen 

Welches sind allfällige Über-

schneidungen? 

a. Behaglichkeit 

- zulässige Raumtemperatur 

- Wärmeschutz/Zugluft 

- Aktivität/Bekleidung 

b. Luftqualität 

- Anforderungsniveau Luftqualität 

- Raumluftfeuchte 

 

Norm SIA 180 mit 

1000 bis 2000 ppm 
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Abgrenzung zur Norm SIA 382/1 

Lüftungs- und Klimaanlagen 

Wie sind die Schnittstellen zu 

definieren und bewerten? 

a. Behaglichkeit 

- zulässige Raumtemperatur → 180 

- Wärmeschutz/Zugluft 

- Bekleidung → 382/1 

b. Luftqualität 

- Luftqualität → 382/1 

- Raumluftfeuchte → 180 

Hausbekleidung 

im Winter mit 1 clo 


